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Evangelische Kirchengemeinde.
Montag, 23. September, 17.30 Uhr,
Jugendchor; 18 Uhr, Werkkreis.

EPPELHEIM

Wir gratulieren! An diesem Mon-
tag, 23. September, feiert Volker
Schuhmacher seinen 75. Geburts-
tag.

PLANKSTADT

Im Zeichen von Freundschaft
Plankstadt. Thommie Bayer, einer
der renommiertesten deutschen Au-
toren, war in der Bücherei Plank-
stadt zu Gast und las, sehr zur Freude
seiner zahlreich erschienenen An-
hängerschaft, aus seinem neuesten
Roman. „Wer Bayer kennt, weiß,
dass in seinen Romanen ganz viel
Musik und auch Autobiographi-
sches zu finden ist“, schreiben die
Verantwortlichen der Bücherei in ih-
rer Nachbetrachtung zum Besuch
des Autoren.

In seinem neuen Roman „Einer
fehlt“ lieben drei Freunde dieselbe
Frau, Carolin. Erst Paul, der Lektor,
der so gerne Schriftsteller geworden
wäre. Dann verliebt sich Carolin in
Georg, den Maler und besten Freund
von Paul. Doch Carolin verlässt auch
Georg, nämlich dann, als Schubert
ins Spiel kommt, ein erfolgreicher
Musiker.

„Nichts Schönes verschieben“
Die drei älteren Männer verbindet
eine wirklich lange und vor allem
auch sehr tiefe Freundschaft und als
der erste von ihnen schließlich sei-
nen 70. Geburtstag feiert, ist ihnen
allen schnell klar: „Es wird ernst, wir
sollten nichts Schönes mehr ver-
schieben.“ Das müssen sie letztend-
lich allerdings doch tun, denn Georg
verschwindet plötzlich spurlos. Die
beiden anderen Freunde sind ent-
sprechend in Sorge, dass er sich nach
dem überraschenden Tod seiner
Frau etwas angetan haben könnte
und machen sich sofort auf die Su-
che nach ihm.

Bücherei: Bestsellerautor Thommie Bayer stellt seinen neuen Roman „Einer fehlt“ vor – und plaudert aus dem Privatleben

In Rückblicken wird in „Einer
fehlt“ erzählt, wie sich die Freund-
schaft dieser drei Männer entwickelt
hat, wie sie sich in den 1970er Jahren
regelrecht gefunden haben und ge-
meinsam nach Italien gereist sind, in
einem alten Transit.

Unaufgeregt las Thommie Bayer
seinem Publikum in der Bücherei
vor, bevor er zum Dialog einlud, den
die Plankstadter Zuhörer gerne mit

teils sehr tiefgründigen Fragen an-
nahmen. So verriet Bayer, dass er zu
Beginn eines neuen Romans das
Grundgerüst festlegt, in diesem Fall
sollte es eine Freundschaftsge-
schichte werden. Wie sich die Ge-
schichte dann entwickelt und wie sie
ausgeht, entstehe tatsächlich erst
beim Schreiben an sich. Und wichtig
sei stets der sogenannte erste Satz.
Auf die Frage, wie ein Arbeitstag als

Wie ein Buchtitel entsteht, werde
gemeinsam mit dem Lektorat des
Verlages entschieden. Dies sei oft ein
hartes Ringen, erklärte er sehr zur
Belustigung seines Publikums. Den
aktuellen Titel „Einer fehlt“ hat Bay-
er jedoch selbst festgelegt und nach
einem Wechsel des Lektors sei der
Neue auch gleich begeistert gewe-
sen.

Aus dem Nähkästchen
Auch, welchen der drei Freunde er
am liebsten habe, gab der Autor ger-
ne preis. Sein Favorit der drei Män-
ner ist Paul, der ihm als Lektor am
nächsten komme.

Zum Schluss betonte Bayer zu-
dem, dass das männliche Trio aus
dem neuen Roman indirekt mit sei-
ner Biografie in Berührung steht,
denn am Anfang seines Erwachse-
nenlebens wusste Bayer „nicht so
richtig, wo es langgehen sollte“. Er
verließ die Schule, machte Musik in
verschiedenen Bands und wollte
Maler werden. Er bekam sogar einen
Plattenvertrag und heiratete. Es lief
alles gut, bis die Steuerprüfung kam.
Es hatte also ein paar Umwege ge-
braucht, bis der Maler und Musiker
Thommie Bayer zum Bestsellerautor
geworden ist.

Im Schreiben habe er nun seine
Berufung gefunden, worüber das
Büchereiteam und das Plankstadter
Publikum sehr dankbar gewesen
schienen und Thommie Bayer zum
Abschluss eines stimmungsvollen
Abends zum Signieren seiner Bü-
cher umringten. zg

Schriftsteller aussehe, berichtete
Thommie Bayer von der Disziplin,
die er sich auferlegt, jeden Tag drei
bis fünf Stunden zu arbeiten. Dies
solle aber möglichst ohne Zwang ge-
schehen, lieber möchte er Sätze bil-
den, die schön klingen als sich zwin-
gen, viel zu schreiben. Und erstaun-
licherweise hört auf er, wenn er
weiß, wie seine Geschichte weiter-
geht, verriet er.

Autor Thommie Bayer liest in der Gemeindebücherei Plankstadt. In seinem neuen Buch „Einer fehlt“ geht es gleichermaßen um
Suche wie Findung. BILD: VERCLAS

Fred Fuchs weiß,
wie hilfreich
Gebärdensprache ist

KINDERNACHRICHT

Mit den
Händen reden

Hallo Kinder! Heute ist mal
wieder ein kurioser Feier-

tag, aber der macht wirklich
Sinn, wie Papa sagt: Der Tag
der Gebärdensprache!

Gebärdensprache ist eine
Sprache, die nicht gehört wer-
den kann, sondern die man
sieht. Dabei werden Worte mit
den Händen gebildet. Aber
auch der Gesichtsausdruck –
also die Mimik – sowie die
Bewegung des Mundes, die
während des Gebärdens
gemacht werden, sind wichtig.

Gebärdensprache ist für
Menschen richtig toll, die
nicht sprechen können, denn
mit den Zeichen können sie
sich dennoch unterhalten. Es
gibt Zeichen für ein einzelnes
Wort wie „Hallo“ oder meh-
rere, um Sätze wie „Wie geht es
Dir?“ oder „Ich habe Hunger“
zu bilden. Natürlich können
sich Menschen mit Gebärden
auch gaaanz lange unterhal-
ten. Seit 2002 ist Gebärden
sogar als eigene Sprache in
Deutschland anerkennt. Das
ist doch toll!

Schuldekanin Christine Wolf (2. v. r.) segnet die neue Dekanin Katharina Treptow-Garben ein. Links Prälat i. R. Bernd Böttner und
Landesbischöfin Prof. Dr. Heike Springhart. BILDER: CHEESY

Glauben spürbar machen
Christuskirche: Dekanin Katharina Treptow-Garben und Bezirkskantor Paul Hafner werden eingeführt

Von Maria Herlo

Oftersheim. Es war ein fröhlich be-
schwingter Gottesdienst, in dem Ka-
tharina Treptow-Garben (kleines
Bild) und Paul Hafner in der Ofters-
heimer Christuskirche in ihre Ämter
als Dekanin und Be-
zirkskantor einge-
führt wurden. Zahl-
reiche Gäste aus
Kirche und Politik
gratulierten den
beiden beim an-
schließenden Emp-
fang im Gemeindehaus. Für ihre
schöne, wichtige und verantwor-
tungsvolle Aufgabe wünschten ih-
nen alle Erfolg und Gottes Segen.
Zum Gratulieren waren unter ande-
rem auch Schwetzingens Oberbür-
germeister Dr. René Pöltl, Bundes-
tagsabgeordneter Lars Castellucci
und Dekan Uwe Lüttinger gekom-
men.

Mut, Optimismus, Freude
In allen Grußworten fanden sich
gute Wünsche. Kollegen, Wegbeglei-
ter, Vertreter umliegender Kirchen-
gemeinden und Gemeindemitglie-
der zeigten auf, welch großer Be-
liebtheit sich Treptow-Garben und
Paul Hafner erfreuen. Mit einer Viel-
falt an Klängen begleiteten das Vo-
kalensemble Schwetzingen, der Re-
gio-Chor, der Bezirksbläserchor un-
ter Sven Ebbinghaus, der Gospel-
chor Schwetzingen und Kirchenmu-
sikdirektor Christian Schaefer an der
Orgel die Gemeinde und gaben dem
Einführungsgottesdienst, durch den
Schuldekanin Christine Wolf führte,
eine aparte Note.

segnete Springhart Treptow-Garben
ein. Deren direkt folgende Predigt
enthielt viele anregende Gedanken
zu Kirche und Glauben, ausgehend
von der biblischen Geschichte „Die
Frau am Jakobsbrunnen“, verbun-
den mit einem Psalm.

Religion in Musikform
Die neue Dekanin war es auch, die
den 31-jährigen Paul Hafner (kleines
Bild) als Bezirkskantor einführte.
Kurz ging sie auf seine Biografie und
seinen Werdegang ein und auf die

Bedeutung der Mu-
sik, die Vielfalt
christlichen Glau-
bens hör- und er-
lebbar zu machen.

Obwohl Hafner
zunächst Chemie
studierte, wechselte

er später zur Kirchenmusik. Das ist
insofern nicht verwunderlich, da er
schon sehr früh angefangen habe,
Klavierunterricht zu nehmen und
eine kirchenmusikalische Ausbil-
dung absolvierte. Seit 2022 war er als
Organist in der Christuskirche tätig
und trat im Frühjahr den Dienst als
Bezirkskantor an. Treptow-Garben
erteilte ihm Gottes Segen, nachdem
er die Frage, ob er bereit sei, Verant-
wortung für das kirchenmusikali-
sche und liturgische Leben zu über-
nehmen, mit „Ja, mit Gottes Hilfe“
beantwortet hat.

Seine musikalische Visitenkarte
hatte er mit dem Auftritt der beein-
druckenden Chöre beim Gottes-
dienst bereits abgegeben.

� Weitere Bilder gibt es unter
www.schwetzinger-zeitung.de

Nach dem schwungvoll strahlen-
den Einzug, dem Vorspiel „Eine feste
Burg ist unser Gott“ und der Begrü-
ßung durch Bezirkskirchenrat Dr.
Holger Lehmann sprach Wolf ihre
Freude aus, „Katharina Treptow-
Garben und Paul Hafner für ihre
neue Aufgabe Gottes Segen zu
schenken. Wir freuen uns gleichzei-
tig an der Anteilnahme und Beglei-
tung so vieler Menschen, die gekom-
men sind, mit Worten und Musik
den Glauben zu stärken, stets darauf
vertrauend, dass Gott bei uns ist“.

Dass Treptow-Garben für die
Umsetzung der komplexen Aufga-
ben auf Dekanatsebene die Richtige
sei, davon zeigte sich Landesbischö-
fin Prof. Dr. Heike Springhart in ihrer
Einführungsrede überzeugt. Sie ver-
füge nicht nur über die nötige Aus-
bildung, sondern auch über eine
Menge Erfahrung, die sie als Neu-
lußheimer Pfarrerin sowie stellver-
tretende Dekanin mitbringe. Mit
überwältigender Mehrheit wurde sie
von der Bezirkssynode gewählt. „Sie
sind für die kommenden acht Jahre
im Vertrauen gewählt worden, dass
Sie Ihren Verpflichtungen mit Freu-
de und Gottes Hilfe nachkommen“,
sagte die Landesbischöfin.

Ausgehend vom ersten Johannes-
brief, in dem gesagt wird, „Unser
Glaube ist der Sieg über die Weltord-
nung“, ermutigte sie die Dekanin,
Grenzen, die Gesellschaft oder Zeit-
geist vorgeben, zu überwinden.
Dazu brauche es Mut, geistliche Tie-
fe und einen wachen Blick für die
verschiedenen Bedürfnisse der
Menschen, Voraussetzungen, die
die neue Dekanin erfülle. Umringt
von Mitgliedern der Bezirkssynode

OFTERSHEIM
Wir gratulieren! An diesem Mon-
tag, 23. September, feiert Ullrich
Scholz seinen 80. Geburtstag.
Apothekennotdienst. Mozart-Apo-
theke, Oftersheim, Mannheimer
Straße 42, Telefon 06202/542 15.
Evangelische Kirchengemeinde.
Montag, 22. September, 14.30 Uhr,
Betreuungs- und Demenzcafé: Ver-
giss-mein-nicht.
SPD. Am Montag, 30. September,
findet um 19.30 Uhr im Fraktions-
zimmer im ersten Obergeschoss des
Gemeindezentrums in der Mann-
heimer Straße 59 eine parteiöffent-
liche Vorstandssitzung statt.
Schuljahrgang 1942/43. Die Jahr-
gangsangehörigen treffen sich am
Mittwoch, 25. September, um 17.30
Uhr im Restaurant „Rhodos“ zum
gemütlichen Beisammensein.

Vortrag über
Klosterleben

Plankstadt. Zu einem Vortrag von
Gemeindearchivar Ulrich Kobelke
lädt der Planktadter Heimat- und
Kulturkreis (HKK) an diesem Don-
nerstag, 26. September, um 19 Uhr
ins Heimatmuseum in der Schwet-
zinger Straße 17 ein. Kobelke stellt
die Frage, warum Menschen ins
Kloster gehen. Wie gestaltet sich
klösterliches Leben? Brauchen wir
heute überhaupt noch Klöster und
hat das monastische Leben auch
eine Botschaft für den „Weltmen-
schen“ von heute? Diese und andere
Fragen sind inhaltliche Bestandteile
des Vortrags.

Kobelke berichtet aus eigenen Er-
fahrungen aus vielen Klosteraufent-
halten und persönlichen Studien,
die er zusammengefasst mit den Zu-
hörern erläutern will.

Der Eintritt kostet 6 Euro, HKK-
Mitglieder zahlen 4 Euro. Die
Abendkasse der Veranstaltung ist ab
18 Uhr besetzt. zg

MALER-FACHBETRIEB

KLIMATECHNIK

FACHBETRIEBE IN IHRER NÄHE
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WOLLEN SIE AUCH 
MIT IHRER ANZEIGE 

DABEI SEIN?
Wir beraten Sie gerne:

Telefon: 06202/205-337 
E-Mail: sz-anzeigen@schwetzinger-zeitung.de


